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Kerausgegsben vorn KroßHerzogs Aarröesgeroerbearnt und von : Landesverband der
Wad . Gewerbe- und Aanöwerker -Woretnigungen -:> Arntliches Grgan der Wad Kand -
werkskarnrnern Merbandsorgan des Wad Karrdwerker -HenossenfcHasts-Ferbande »

Nr. 48. 1918. WL _ Monatliche Beilage : Heimat und Handwerk AMllhe, 25. November
Beschwerden wegen unregelmäßiger Zustellung der Berbandezeimng wolle man zunächst de , wmem Bnefträger »der Pestami und erst,wenn das erfolglos bleibl beim Prösidinw des Landesverbandes w Nastatl anbringe«.Die Schriftleitung des vom Grogh Landesgewerbeaini berausgcgebenen Teiles bennoei n« m Karlsruhe Karl - Friedrichstr. 17.

Kroßherzogtiches LanöesgewerbemnL Kcrrtsruhe
AarL-Ivieövichstvaße 17, II Stock

Sonderansstrllung
Von Acetylen - und Spiritusglühlichtlampen verschiedener Systeme

Dauer der Ausstellung vom 26 . November bis 3 . Dezember
Geöffnet : Sonntags 11 bis 1 und 2 bis 4 Uhr, Werktags 10 bis 1 und 2 bis 5 Uhr

Besuch unentgeltlich .
Die Sammlung kann gewerbl. Vereinigungen des Landes auf kurze Zeit zur Ausstellung überlassen werden .Gesuche um Überlassung der Sammlung sind an das Landesgewerbeamt Karlsruhe alsbald zu richten.

Auf dem Felde der Ehre ist gefallen :
am 15 . November 1916

Hermann Bosch , Gewerbelehrerkandidat in
Karlsruhe , Unteroffizier der Reserve .

AmILrcber GeiL.
Bekanntmachungen .

Sondcrausstellung von Lederersatzstof¬fen, Sohlenschonern und dergl. betr.
Die vom Landesgewerbeamtzusammengestellte Samm¬

lung von Lederersatzstoffen , Sohlenschonern und anderen
Behelfen zur Ersparnis von Leder für die Besohlung von
Schuhen kann den Fachvereinigungen der Schuhmacherund anderen gewerblichen Vereinigungen des Landes auf
kurze Zeit zur Ausstellung überlassen werden.

Gesuche der gewerblichen Vereinigungen um Überlas¬
sung der Sammlung sind an das Landesgewerbeamt
Karlsruhe alsbald zu richten.

Karlsruhe , 14 . November 1916.
Großh. Landesgcwerbeamt.

Die Veranstaltung von Bortragen in
gewerblichen Bereinigungen betr.

Das Großh . Landesgewerbeamt hält es für angezeigt ,den gewerblichen Vereinigungen nahezulegen , auch im
kommenden Winter die Vereinstätigkeit durch Veranstal¬
tung von Vorträgen möglichst zu fördern. Da die Lergü -
tung für die Redner auf Antrag von der Staatskasse

übernommen werden kann, erwachsen den Vereinen fürdie Vorträge keine oder nur geringe Ausgaben .
Wir machen hierbei besonders darauf aufmerksam , daß

die Beantragung eines Vortrages bei dem Landesverband
der badischen Gewerbe - und Handwerkervereinigungen in
Rastatt so zeitig einzureichen ist, daß für genügende Be » '
kanntgabe gesorgt werden kann. Die erforderlichen Vor¬
drucke sind vom Landesgewerbeamt oder vom Landes¬
verband unentgeltlich zu beziehen.

Der Besuch der mit staatlicher Unterstüt¬
zung bewilligten Vorträge steht jeder -
mannfrei ; eineBeschränkungaufdieMit -
glieder eines Vereines ist ebenso unzu¬
lässig wie die Erhebung eines Eintritts¬
geldes .

Als zur Besprechung geeignet, schlagen wir folgende
zeitgemäßen Vorträge vor :

Kriegsbeschädigtenfürsorge in Baden
(mit Lichtbildern) ,

Fürsorge für die durchden Krieg geschä¬
digten Handwerker und Gewerbetreiben¬
den .

Wiederaufbau des Handwerks nach dem
Kriege .

DerWeltkriegalsLehrmeisterfürHand -
werk undGewerbe .

Waren Umsatz st euer .
Der bargeldlose Zahlungsverkehr .
Lieferungsgesellschaften nach bürger¬

lichem Recht , Lieserungsgenossenschaftenund -Verbände nach Genossenschaftsrechtfür die gemeinsame Übernahme von Ar¬beiten und Lieferungen , insbesondere
Heereslieferungen .

Großh. LandeSgetverbeamt.



N ? MiHtcrmMchev Geil.
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v Freiburg .
7V. Geburtstag des Stadtrats Alfred Bea.

Am 31 . November beging Stadtrat Alfred Bea in
Freiburg seinen 70. Geburtstag . Alfred Bea hat sich um

oHWDe Leben und um die Organisation des Hand -
ivsrks große Verdienste erworben. Seit drei Jahrzehnten
ist Bea Vorstandsmitglied des Gewerbevereins '

, viele
Jahre wirkte er als 2 . Vorsitzender neben Ferdinand
Fischer und seit dem Tode des letzteren ist Bea erster
Vorsitzender des Gewerbevereins . Auch um das Innungs -
Wesen und die Fachorganisationen hat Bea sich große Ver-

Edienste erworben . Lange gehört Bea den städtischen Kol -
ltzgleft än (früher Bürgerausschußmitglied, in den letzten

- Jahren Stadtrat ) . Bei Errichtung der Handwerkskammer
Freiburg im März 1901 wurde Bea zum Präsidenten
gewählt , welches Ehrenamt er bis heute, also 15 Jahre
läng , mit vielem Verständnis und Hingebung bekleidet
hat . Als im Jahre 1904 durch die neue Verfassung auch
die Handwerkskammern eine Vertretung in der Ersten
badischen Ständekammer erhielten, wurde Bea von den
Mitgliedern der vier badischen Handwerkskammern als
Abgeordneter in die Erste Kammer gewählt , welcher er
heute noch angehört . In dieser Eigenschaft hat der Jubi¬
lar stets die Interessen von Handwerk und Gewerbe
toghrgenommen und auch andern damit in Verbindung
stehenden Fragen (Gewerbeschulwesen, Arbeitsnachweis ,
Genossenschaftswesen , Verbesserung des Submissions -

.wesenS usw.) die größte Aufmerksamkeit zugewendet und

dadurch alle Anerkennung der in Frage kommenden Kreise
verdient und mannigfach gefunden. Die Verehrung , die
Bea genießt , kam anläßlich der Feier des 70 . Geburts¬
tages ' durch vielfache Ehrungen so recht zum Ausdruck.
Der Stadtrat Freibürg ließ dem Jubilar ein Glück¬
wunschschreiben und Blumen zugehen: ebenso die Han¬
delskammer und andere Körperschaften . Ehrenbezeugun¬
gen erwiesen der Verband der badischen Gewerbelehrer ,
der Lehrkörper der Gewerbeschule Freiburg und zahlreiche
Freundeskreise . Auch der Großh. Landeskommissär Geh .
Skat Becker hatte ein ehrendes Glückwunschschreiben über¬

sandt . Die verschiedenen städtischen Kommissionen, denen
Bea als Mitglied angehört, ließen gleichfalls Glückwünsche
Überbringern Die Handwerkskammer Freiburg hatte im

Anschluß an ihre am Montag den 20 . November statt -

gehäbte Herbst-Dollversammlung eine der ernsten Zeit
entsprechende einfache Feier zu Ehren ihres langjährigen ,
Präsidenten Alfred Bea veranstaltet, der u . a . auch der
Präsident des Landesverbandes badischer GÄverbe- und

Handwerkervereinigungen , Stadtrat Niederbühl -Rastatt ,
anwohnte . Derselbe überreichte dem Jubilar in Anerken-

nung seiner Verdienste die goldene Verbandsplakette .
Glückwünsche wurden bei der Feier in der Handwerks -

kammer ausgesprochen vom Gesamtvorstand der Hand¬
werkskammer , vom Staatskommissar der Kammer , Geh .
Oberregierungsrat Muth , von verschiedenen Gauvororten
und Gewebevereinen und Innungen des Kammerbezirks ,
wie auch vom Gesellenausschuß der Handwerkskammer
Freiburg . Von den Handwerkskammern Konstanz, Karls¬

ruhe und Mannheim und anderen Korporationen waren

zahlreiche Beglückwünschungen eingetrossen. Bei dieser
schlitzen Feier fanden die Verdienste, die Bea sich seit
einem Menschenalter um die Förderung von Handwerk
und Gewerbe erworben hat, gebührende Würdigung .
Sichtlich gerührt dankte der Jubilar für all ' die ihm zu-

teil gewordenen Ehrungen und Glückwünsche . Am Vor -

cchend überbrachten Vertreter des Freiburger Gewerbever -

eins und des Jnnungsausschusses Feiburg dem Jubilar
Glückwünsche und Angebinde. Möge es dem Jubilar Per-
gönnt sein , noch viele Jahre in geistiger Frische und Ge¬
sundheit zum Wähle der Allgemeinheit und seiner Stan¬
desgenossen weiter zu arbeiten . L .

Technisches .
Nutzen der Holznagelmafchine in der Kriegszeit.

Vom Verband Badischer Handwerkergenossenschaften e. V .,
Karlsruhe , werden wir um Veröffentlichung des nachfolgen¬
den Briefes gebeten : ; A

In Nummer 47 der „Badischen Gewerbe- und Handwerker¬
zeitung " dom 18. November d . I . , Seite 622, findet sich in
dem Artikel : „Nutzen der Holznagelmafchine in der Kriegs-
zeit " die folgende Stelle :

Großen Nutzen ziehe ich aus der Holznagelmafchine.
! seitdem ich sie auch zu den Sohlereien von Militärstiefeln

verwende, die der Lieferungsgenofsenscha .ft übertragen
sind. Ebenso Lei der Anfertigung der Böden neuer Wi-
litärschnürstiefel . Die Alaschine läuft oft stundenlang
für diesen Zweck . Von anderen Kollegen ist oft die Ren¬
tabilität der Holznagelmafchine für kleinere bis mittlere
Werkstätten bezweifelt worden. Ich kann das Gegenteil
sagen . Die Maschine hat sich seit der Zeit, da ich sie in
der angedeuteten Weise verwende, reichlich bezahlt ge¬
macht.

Diele Stelle kann Schuhmachermeistern, welche unter un¬
serer Führung Militärschnürschuhe für das Kriegsbekleidungs¬
amt des 14. Armeekorps (K. B. A. 14.) ansertigen . höchst
nachteilig werden . Die Vorschriften über Anfertigung cholz-
genagelter Militärschnürschuhe des K. B . A . 14 verlangen aus¬
drücklich das Aufnageln der Unter- und der Obersohlc mit
Holznägeln , welche das Amt liefert . (Daß diese Holznägel
bei Benützung der Holznagelmafchine nicht verwendet werden
können , bedarf für den Fachmann keiner Erläuterung . ) Trotz
dieser Vorschrift ist es vorgekommen , daß versucht wurde ,
maschinengenagelte Militärschnürschuhe zum höheren Preise
der handholzgenagelten zu liefern . Es ist das ein Versuch
arglistiger Täuschung der Prüsungsmeister unseres Verban¬
des und der Abnahmekommission des K. B . Ä . 14 . Unseres
WrssenS ist der Versuch in keinem Falle geglückt . Für die mit
der Holznagelmafchine (Pflockmaschine ) aüfgLpslockten Militär -
schnürschuhe, die herausgefunden worden smd. wüvde nur .der
Preis vergütet , welchen die Schuhfabriken erhgkten , abzüglich
der Unkosten der Lieserungsgenossenschast und des Verbandes .
In unserer allgemeinen Kritik über die unterm 15 . und 30 .
August 1616 abgelieferten Militärschnürschühe haben wir uns
veranlaßt gesehen, allen Lieferungsgenossenschaftenfolgendes
mitzuteilen :

„Wir haben für das K . B . A . 14 die Lieferung handholz¬
genagelter Militärschnürschuhe übernommen Maschinen¬
arbeit ist also vollkommen ausgeschlossen .

"
)

'
Ein beschäftigter Meister machte trotzdem wiederholt den

Versuch, maschinengenagelte Militärschnürschuhe zu dem
höheren Preis der handholzgenagelten einzüschmuggeln, um
sich einen widerrechtlichen Vermögensvorteil zu verschaffen .
Er . ist jetzt von weiteren Lieferungen voll¬
kommen ausgeschlossen worden . In einem zwei¬
ten Falle mußte Anzeige bei der Gryßh. Staatsanwaltschaft
erstattet werden , weil noch andere erschwerende Umstände Vor¬
lagen . Nach 8 11 des Liefcrungsvertrages haftet jede Lie¬
ferungsgenossenschaft und jeder beschäftigte Meister dafür , daß
einzig und allein die vom K - B . A . 14 gelieferten Arbeits¬
mittel zur Verarbeitung kommen . Bei Verstößen dagegen
bleibt ausdrülich die gerichtliche Verfolgung gemäß der §8 263
u . ff. des R .St .G .B ., die von Betrug und Untreue handeln ,
Vorbehalten . —

Wir warnendarum ausdrücklich bei dem von
uns vergebenen Auftrag vor der Anwendung
von Holznagelmaschinen .

Lacroix - Lohr
Vorsitzender . Verbandssekretär.

Verschiedenes
Preis - Ausschreiben .

Die Karlsruher Maler -Genoffenschaft hat seit ihrem nun
10jährigen Bestehen eine stets weiter fortschreitende Entwick¬
lung genommen . Auch während des Krieges hat sich die Mit -
glieoerzahl von Jahr zu Jahr vermehrt, vielleicht gerade des¬
wegen , weil sich der Genoffenschaftsgedanke in dieser Zeit in
weiteren Kreisen Geltung verschafft hat. Zweifellos werden
nach dem Kriege die genossenschaftlichen Zusammenschlüsse sich
vermehren , um sich in der Gesamtheit stark zu machen gegen



Auswüchse, wie ske während des Krieges besonders dvuttich
hervorgetreten sind.

Der nach dem Frieden , insbesondere in unserem Berufe ,
zu erwartende Aufschwung wird an die Genossenschaften An¬
sprüche stellen, für die sie sich schon jetzt voroereiten müssen.Mit Rücksicht darauf hat die Karlsruher Genossenschaft, eine
Vergrößerung ihres Lagers ins Auge fassend, ein eigenes
Heim erworben, das durch Neu - und Umbauten praktische Ein¬
richtungen und Ausnützung der Lagerräume ermöglicht. Die
Einrichtung größerer Bureauräume dürfte vielleicht auch ge¬statten , die genossenschaftliche Fürsorge für die Mitglieder auf
Betreibung der Außenstände, Buchführung und dergleichen
auszudehnen . ES ist beabsichtigt , für die Abhaltung der
Sitzungen des Aufsichtsrats der Genossenschaft , sowie auch an¬
derer gewerblicher Vereinigungen, ein besonderes Sitzungs¬
zimmer zu errichten, für welches eine reiche Ausstattung ge¬
dacht ist . Zur Erlangung von Entwürfen hierfür erläßt die
Genossenschaft nachfolgendes Preisausschreiben unter ihren
Mitgliedern , wobei dem Entwerfenden völlig freie Hand in
der Wahl der Stilart und der Reichhaltigkeit der Bemalung
gelassen wird . Der Maler soll hierbei als Raumkünstler wirken ,
weshalb ihm auch die architektonische Ausgestaltung des Rau¬
mes überlassen ist.

Die Entwürfe sind bis zum 1 . Februar 1917 einzureichen ,
so daß die geschäftslose Winterzeit zur Anfertigung derselben
uusgenützt werden kann.

Preisausschreiben.
1. Die Maler - und Tünchermeister-Einkaufsgenoffenfchaft

Karlsruhe , e. G . m . b . H ., erläßt ein
Preisausschreiben

zu einem Jdeenwettbewerb, zwecks Erlangung von Entwürfenfür die Bemalung und Ausstattung eines Sitzungszimmers .
2 . Für die zwei besten Entwürfe werden Preise ausgefetzt :

l . Preis ISO .— M.
U . Preis 120.— M.

Das Preisgericht kann eine anderweitige Verwertung der
Preise durch Teilung der ausgesetzten Geldbeträge vornehmen .

Der Aufsichtsvat ist berechtigt , solche Entwürfe , welche vom
Preisgericht nicht ausgezeichnet wurden, zum Preise von
IM M . anzukaufen.

3. Die mit Preisen ausgezeichneten oder vom Aufsichtsrat
aufgekauften Entwürfe gehen in das Eigentum der Genossen¬
schaft über. Die übrigen werden spätestens 6 Wochen nach dem
Einlieferungstermin franko an Len Eigentümer zurückgesandt.
Sämtliche eingegangenen Entwürfe werden bei der General¬
versammlung der Genossenschaft ausgestellt.

4 . Das Preisgericht besticht aus den Herren :
Jakob Eisele . Malermeister, Frankfurt a . M ,
Ludwig Hahn , Darmstadt,
Friedrich Roth , Karlsruhe .

, 5. An dem Preisausschreiben können sich nur Mitglieder der
Maler -Einkaufsgenoffenschaft Karlsruhe beteiligen .

- 6. Die Entwürfe find bis zum
. 1 . Februar 1817

an die Genossenschaft franko einzusenden. Sie sind mit einem
Kennwort zu versehen und dürfen sonst keinerlei Namen oder
Zeichen tragen , die auf den Verfertiger schließen lassen. Ineinem mit dem gleichen Kennwort versehenen verschlossenen
Briefumschlag, ohne Firmenaufdruck, ist neben dem Kennwort

der Rome des Berf« kk« v» «üqvtzBe».
gleichem Kennwort ohne Namensnennung i. _ _ .Entwurf », dürfen beigegeben werde«, stach ab« nicht
dingung.

7. Die besonderen Bedingungen nebst Grun driß Sinne » un¬
entgeltlich von der Genossenschaft bqogen werden.

Karlsruhe , den 16. November 1916. r
Eifenmünzea und MünzgaSmefier.

Die Reichsbank -Verwaltung hat bei der Feststellung der Formder zur Ausgabe gelangenden sherardifierten eisernen Zehn »
Pfennigstücke mit größter Sorgfalt den Anforderungen Rech¬
nung getragen , denen diese Geldstück« für die Betätigung der
Münzgasmeffer entsprechen müssen .

Es ist, nachdem schon bei den vorbereitenden Erwägungenmit der Zentrale für Gasverwertung Fühlung genommenworden war , späterhin durch Versuche, die mit der Verwendungder eisernen Zehnpfennigstücke in allen gängigen Münzgas -
rneffer -Ausführungen gemacht wurden, festgestellt worden , daßdie neue Münze hierbei die gleichen Dienste wie die sogenannte
Nickelmünze leistet. Um dies zu erreichen , ist man bei der Aus¬
gestaltung der eisernen Zehnpfennigstücke grundsätzlich anders
verfahren als bei der Ausgestaltung der eisernen Fünfpfennig¬
stücke . Die eisernen Fünfpfeunigstücke haben das gleiche Ge¬
wicht erhalten , wie die Nickel -Fünfpfennigstücke, so daß es mög¬
lich ist , statt einen Haufen Fünfpfennigstücke auszuzäh¬len, vielmehr die Anzahl der Stücke mit genügender Zuver¬
lässigkeit durch Wägung des Haufens zu ermitteln . Um die
Gewichtsgleichheitzu erreichen , sind die eisernen Fünfpfennig -
stücke etwas dicker gehalten, als die Nickel-Fünfpfennigstücke .
Darauf hat man bei den eisernen Zehnpfennigstücken verzich¬tet ; vielmehr ist der Umriß der eisernen Zehnpsennigstücke
genau so gehalten, wie der eines Nickel -Zehnpfennigstückes, sie
haben also auch glatten Rand, anders als die eisernen Fünf¬
pfennigstücke , deren Rand gerippt ist. Das eiserne Zehnpfennig¬
stück ist also etwas leichter; es ist aber ganz falsch , zu glauben ,
daß deswegen der Münzgasmeffer weniger Gas dafür gäbe .
Ebenso wie es ein überraschend weit verbreiteter irrigerGlaube ist, daß Münzgasmeffer mehr Gas liefern , wenn das
Zehnpfennigstück, das hineingeworfen wird, ein besonders
dickes, also ganz neu ist. Das ist vollkommen falsch, denn das
Räderwerk des Münzgasmeffers ist so gearbeitet , daß die Un¬
terschiede der Stärke des Geldstückes oder seines Gewichtes garkeinen Einfluß auf die Menge des gelieferten Gases haben . '

Man sieht , wie gewissenhaft darauf Bedacht genommen ist,
daß die Hausfrauen , die das Gas durch die fetzt schon in
Dentchslmrd auf mehr als 11«. Million rund sich beziffernden
Münzgasmeffer beziehen , unverändert die. bisherige , bewährte
MHshlüngsweise des Einwerfens, der Geldstücke , jedesmal
wenn Gas gebraucht wird, beibehalten können .

Vorträge in gewerbliche« Vereinigungen ,
zu welchen vom Grotzh . Landergewerbeamt oder den Hand¬

werkskammern Redner zur Verfügung gestellt sind :
Sonntag, den 26. November 1S16, nachm . 8 Uhr.

Ort : Endingcn , Amt Emmendingcn, im Gasthaus zum Pfauen-Verein : GewerbevereinEndingen und Umgebung. Thema : Gesetzüber einen Warenumsatzstempelunter Berührung der Besitz - und
Kriegsgewinnsteuer. Redner : Oberfinanzsekr. Frey in Freiburg .

skvettsmnäVsirskelienlür
A rieysinvaliöe

vermitteln im Hroßherzogtum Saöen uneatgeltkch- er Sa - isthe Lanöesardeitsnachweis für Kriegs-
lovaliüe in Karlsruhe, Zähringerstraße 100, ua-

- ie ln - ea MNsstäöten bestehenöen
/ lrbeitsnachweise für Kriegsinvaliüe.

Sie veröffentlichen km »Sa - isthea Stelleaanzeiger für kriego-
iavau- e' kostenlos Stellengesuch « ua- offene Stellen.

Lanöwirtßhastliche Mwefen
vermittelt vaentgeltlich - ie Sa - isthe Lanöwirtsthastskammer d»

Karlsruhe, Stefanienstraße 43.



Gchrtftleitung der dom Landesverband herausgegebenen Teiles in Rastatt .

Lan-WOM WM TemSe- u. HMMM-AmiiligliiW
Der Landesverband der badische» Gewerbe - nnd Handwerker -Vrreiniqnugen besitzt eine eigene Kranke», »nd Sterbekasir

nnd zwei eigene Erholungsheime .

Auskünfte bereitwilligst durch das Präsidium des LandesderbandeS in Rastatt.

. i Jedes Mitglied »st für 15» Mark für Unfall mit Tod versichert. . . H

Inhalt :

Ehrentafel . — Spenden.
Dringende Mahnung an die Inhaber gewerblicher und indu¬

strieller Betriebe.
Rechtliches über die Annahme und Ansfüürnng von Repa¬

raturen .
Mitteilungen a«S dem BereinSleben: Seckach . — Offenburg .

—- Baden -Batzen .

Postschcckkunbcn . — D«S schönste Riesenantomvbil der Welt .
— Ein Walfischfleischessen der Fleischer -Innung Frei -
brrg i . S . — Fleischsorgen in Frankreich . — Schickt
keinen Jammcrbrief ins Feld!

Unterhaltender Teil : Er will nicht zählen. — Der Helfer. —
Gut begriffen . — Ein gutes Geschäft ! — Auf der Wan¬
derschaft . — Fettloser Tag im Felde.

Ehrentafel —
für die m» Kriege 1916 gefallene» , verwundeten und vermißten Mitglieder des Landesverbandes der badischen

Gewerbe - nnd Handwerker -Bereinigungen.
Gefallen :

Gewerbeverein und Handwerkerverband Baden - Baden : Ferdinand Kunz , Dachdeckermeister,
Gewerbeverein Neckarau : Karl Fleck , Tapeziermeister ,
Gewerbe- und Handwerkerverein Rohrbach b . H . : Josef Ullrich , Bäckermeister ,

, » „ „ Jakob Winkler , Malermeister.

Spenden
für den Fond - für « «entgeltliche Aufnahme van weniger bemittelte « Mitgliedern des Landes¬

verbandes, welche im Felde waren , in unsere Erholungsheime .
ES find weiter eingegangen von :

an bar :
Handwerkerverein Königsbach bei Durlach .
Unbekannt aus Kirchardt . . .
Karl Neininger , Malermeister, Rastatt .
Jos . Freidinger , Möbelfabrikant, Rastatt , Verz . von Prüfungsgebühr
Freiwillige Gabe .
Anton Welzeck , Rastatt , Verzicht von Prüfungsgebühr .

dazu der bisherige Betrag .

M 20 .—
0 _

ly .—

5 .—
2 _

19204 .63

zusammen . . . M . 19245 .63

an Anteilscheine :
Volksbank Schwetzingen durch den Vorstand des GewerbebereinS, Herrn Peter Burger 3 Stück ,
A. Palles , Malermeister, Kehl . 1 »

Weitere Spenden werden dankbar entgegengenommen.

Rastatt , den 18 . November 1916 .
Der Präsident . A. Niederbühl .

Dringende Mahnung
an die Inhaber gewerblicher nnd industrieller Betriebe .

Um Nachdruck wird gebeten !

Me errungenen Kriegserfolge, die bekanntlich eng mit
unserer gewerblichen und industriellen, technischen Lei¬
stungsfähigkeit verknüpft sind, geben uns die historisch be¬
gründbare , beste Aussicht , daß wir nach dem Kriege
den Weltmarkt beherrschen, d . h . daß nach dem Kriege die
Völker — viele unserer Feinde nicht ausgeschlossen — von
»nS Deutschen ihre Bedürfnisse kaufen werden. Der

hieraus uns zufließende Verdienst würde es uns möglich
machen, die gewaltigen, materiellen Kriegsverluste in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit zu ersetzen und darüber hinaus
in alle Volksschichten Wohlhabenheit bringen . Unsere
Föinde , namentlich die durch den Krieg finanziell am höch¬
sten belasteten Engländer , würden noch lange , lange Zeit
später unter den drückenden Kriegslasten zu seufzen ha¬
ben . Diese Fernschau bildet im Grunde das Schreckens¬
gespenst unseres verbissensten Todfeindes und damit die
Triebfeder , den kommenden Wirtschaftskampf
nach Kriegsende gegen uns ins Werk zu setzen. Wie die-
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sem noiki durch die zu erwartenden KriegZereignisse W -
bnich getan wird , können wir unerschütterlich vertrauens¬voll der militärischen Einsetzung unserer Macht - und
Kampfmittel durch unsere Heeres- und Marineleitnng
uberlassen. Indes erfüllt eS weiterschauende Sozialpo¬litiker mit Sorge , ob schließlich die errungenen Erfolgenicht durch Versäumnisse im innern , Wirt -
schriftlichen Haushalt gefährdet werden . Der Zu¬strom der Käufer auf dem Weltmarkt wird nur dann ein
andauernder sein , wenn die auf Grund der Kriegsleistun¬
gen zu erhoffenden Hochleistungen an Qualitätsarbeit
für Friedensbediirfnisse zutreffen und anhalten werden .Nun bildet für unsere gewerblichen wie industriellen Be¬triebe in technischer Hinsicht der „gelernte Arber -
t e r " das Rückgrat , auf dem sich ohne Zweifel die hochge¬
züchteten Erfolge vor und während des Krieges stützen .Tie lange Tauer des Krieges hat jedoch in die Ausbil¬
dung eines leistungsfähigen, gewerblichen und indu¬
striellen Nachwuchses an „gelernten Arbeitern " empfind¬
liche Störungen gebracht . Bei Weiterdaner desselbenwird die Tatsache zutreffen, daß nach Beendigung des
Krieges hier klaffende Lücken vorhanden sind, die nachihrem Wesen nicht von heute auf morgen geschlossen wer¬
den können , und in ihrer fortgesetzten Wirkung in dem
anhaltenden Mangel solcher Arbeitskräfte fühlbar werden
wird .

Es muß darum unverzüglich mit allen Mitteln und
aller Energie an die Beseitigung dieses wirtschaftlichen
Schwächezustandes , der sich j etz t schon mancherorts nach¬
teilig bemerkbar macht, herangetreten werden , da sonstoben bezeichnete Befürchtungen durch Nachlässigkeitim eigenen Haus unbedingt zur Wahrheit werden
würden .

Das Einzelinteresse deckt sich in dieser Frage haarscharfmit dem Gesamtinteresse unseres Volkes. Darum
sei an alle Inhaber gewerblicher und in -
dustrieller Betriebe unter Hinweis auf
vorstehende Ausführungen die dringende
Mahnung gerichtet , ohneAufschub Lehrlinge
kinzu st eilen und anzuleiten , damit füreinen leistungsfähigen , tüchtigen und zu¬
verlässigen Stamm „ gelernter Arbeiter "
sü ' die Friedenswirtschaft Vorsorg ' ege -
tr sfenwird . Beck , Dohrenbach.

Rechtliches über dir Annahme nnd Ausführung von
Reparaturen .

Eine gute Einnahmequelle betet für die meisten Geschäfts¬leute bas Reparaturgeschäft, oft sogar sind die Einnahmen cs,welche bas Rückgrat des Unternehmens bilden . Allerdingss singen die Reparaturen auch häufig Unannehmlichkeiten mit
sich; sei eS, daß ein Kunde nach Fertigstellung der Arbeit denPreis bemängelt, sei es , daß die Reparatur nicht abgeholtwird oder auS anderen Gründen. Von der rechtlichen Seiteaus solche Vorkommnisse zu beleuchten , soll der Zweck der nach¬folgenden Ausführungen sein .

Im Grunde genommen ist das Aeparaturgeschäft ein Werk¬
vertrag ; denn der betreffende Geschäftsmann übernimmt die
Herstellung einer Sache bezw. Lieferung einer Arbeit . Eskommen somit alle für den Werkvertrag gültigen gesetzlichenBestimmungen in Betracht. Am besten lassen sich diese ent¬wickeln , wenn man den Werdegang eines Reparaturauftragesverfolgt. Es käme also zunächst die

Annahme der Reparatur .
Hier mutz sich, der Geschäftsmann zuerst mit dem Kundenüber den Umfang der Reparatur einigen bezw . auseinander¬

setzen. Zu unterscheiden ist , ob der Kunde einfach sagt : „Re¬
parieren Sie den Gegenstand" oder ob er einen bestimmten
Reparaturäustrag gibt. Jur elfteren Falle liegt ein sogenann¬ter Zentralauftrag vor und der Geschäftsmann hat das Recht

und die Pflicht, den Gegenstand wieder vollständig gebrauchs¬fähig zu machen . Er kann und mutz also alle Fehler undSchäden beseitigen, welche der Gegenstand ausweist . Fürdiese Arbeit steht ihm natürlich die Fordrung eines angemesse¬nen Preises zu . Erteilt der Kunde aber nur einen bestimm¬ten Auftrag , so darf der Geschäftsmann auch nur diesen aus¬führen . Sollte er trotzdem noch weitere Arbeiten an dem be¬
treffenden Gegenstand fertigstellen, so kann er hierfür keine
Vergütung verlangen . Eine Ausnahme ist nur dann ge¬stattet, wenn es sich bei Vornahme der Arbeit herausstellt , daßdie Reparatur notwendigerweise eine andere an sich zieht , ohnediese sich gar nicht ausführen läßt .

Hierauf würde über den
Preis der Reparatuüarbeit

zu sprechen fein . Am besten ist eS, wenn man von vornhereinmit dem Kunden einen bestimmten Preis vereinbart . Istdieses nicht geschehen, so ist ein angemessener Betrag zu for¬dern . Zu beachten ist, daß, wenn man einen bestimmtenPreis ausgemacht hat, auch dieser nur gefordert werden kann.Stellt es sich bei Vornahme der Reparatur heraus , daß sich derbetreffende Geschäftsmann zu seinen Ungunsten geirrt hat , in¬dem die Reparatur weit mehr Mühe und Arbeit verursacht , alsbei der Kalkulation des Preises angenommen wurde , so kanner totzdem keinen höheren Preis beanspruchen, als den verein¬barten . Wohl aber steht es ihm nach § 850 des BGB frei , dieAusführung der Reparatur abzulchnen, wovon er dem Kun¬den Mitteilung machen muß . Um sich gegen solche sehr un¬liebsamen Fälle — unangenehm für den Kunden als auch fürden Geschäftsmann — zu schützen , ist eS am bestell, sich vor¬her nicht auf einen gang bestimmten Betrag für die Reparatur -arbeit festgulegeu . Man kann sich sa leicht etwas Spielraumlassen , indem' man dem Kunden erklärt, daß die Reparatur„ etwa" , „ungefähr "
, „ vielleicht "

, „ voraussichtlich" usw : einen
gewissen Preis betragen werde . Wenn man sich in dieserWeise vorgesehen hat , dann kann man später diesen „unge¬fähren " Preis , sobald man sieht, daß die Reparatur doch um¬fangreicher ist, als angeiwmmen, etwas erhöhen , lvenn natür¬lich sich auch kein großer, beträchtlicher Unterschied ergebendarf . Man kann also nicht auf 8 M. kalkuliert haben undnachher 10 M . verlangen ; hier vermag der Kunde ohne wei¬teres die Zahlung zu verweigern, nicht aber , wenn man 6bis 7 M . zu nehmen gezwungen ist. Es kommt auch vor , baßdie Kosten der Reparatur in keinem Verhältnis zum Wertedes Gegenstandes selbst stehen ; in diesem Falle kann derKunde erwarten , daß ibn der Geschäftsmann, der doch Fach¬mann ist , ohne weiteres hierauf aufmerksam macht. Sinesolche Handlungsweise verlangen Treu und Glauben im Ge¬schäftsverkehr . Daß viele Geschäftsleute ihre Reparaturen -preise stets zu niedrig ansehen, ist ein bekannter Übelstand,über den aber in dem vorliegenden Aufsatz nicht näher ge¬sprochen werden soll. — Nunmehr wäre esiiiges über die

Frist zur Fertigstellung der Reparatur
zu sagen. Ist kein bestimmter Zeitpunkt vereinbart worden ,so hat die Ablieferung der Reparatur in einer angemessenenFrist zu erfolgen. Der Begriff „angemessen" ist so festzu¬legen, daß beide Teile dabei auf ihre Kosten kommen ; eS mußalso gleichzeitig das geschäftliche Interesse des .Kunden ge¬wahrt werden. Es darf zum Beispiel der Geschäftsmann eineReparaturatbeit nicht wochenlang hinauszögern nnd der Kundehinwieder vermag nicht die Ausführung innerhalb 24 Stundenzu verlangen . Wenn ein bestimmter Zeitpunkt vereinbartwurde , so muß er auch innegehalten werben. Geschieht diesesnicht , so muß der Kunde dem betreffenden Geschäftsmanneine Nachfrist von einigen Tagen stellen, innerhalb lvelcherdie Arbeit ausgeführt werden kann. Geht auch diese Fristvorüber , so hat der Kunde das Recht , bom Verträge zuxück-
zütreten , den Gegenstand wieder forizuhylen , und ferner kanner, wenn dem Geschäftsmann ein Verschulden beizulegen istentsprechenden Schadenersatz fordern. Als Kaufmann sollman natürlich stets vermeiden, daß solche Fälle Vorkommen.Gerade beim Reparaturgeschäft ist Pünktlichkeit erste Pflicht .

Man soll aber auch
Sicherheitsmaßnahmen bei Annahme von

Reparaturen
treffen . Wird eine Reparatur übergeben, so soll man überden Empfang der Reparaturstiicke eine Bescheinigung civbiin -digett und nur gegen deren Rückgabe den reparierten Gegen¬stand wieder ausliefern . Wer aliv die Bescheinigung vor¬zeigt, bekommt den Gegenständ. Ist aber die Annahme be -
rcchtigt , daß der Überbringer des Scheines kein Recht auf denGegenstand Hat, bann ist die Herausgabe mich gegen Abgabe



der Bescheftnguntz zu verweigern. Wenn der Geschäftsmann
die Reparatur ohne den Schein an eine nicht berechtigte Per¬
son abgegeben hat - dann muß er dem Besitzer Schadenersatz
leisten .

ES kommt ferner vor- daß
Reparatnrstücke verwechselt werden oder ah .

Händen kommen .
Erhält ein Kund« durch das Verschulden des Geschäfts¬

mannes einen anderen Gegenstand als seinen eigenen ausge -
händigt , so äst der Geschäftsmann natürlich zum Ersatz des
Schadens verpflichtet für den Fall , daß er den richtigen Ge¬
genstand nicht wieder herbeischaffen kann . Gewöhnlich wird
dann von dem Kunden eine bedeutend höhere Summ « ver¬
langt , als der tatsächliche Wert des abhanden gekommenen
Gegenstandes beträgt . Manche Geschäftsleute machen sich da¬
her bei Annahme von Reparaturen stets Notizen über deren
Wert , um diese Angaben bei etwaigen späteren Ansprüchen des
Kunden als Unterlage benutzen zu können . Geraten Repara¬
turen in Perlust , so hat der Geschäftsmann ebenfalls hierfür
zu haften .

Nicht abgeholte Reparaturen

verursachen viele Last und Mühe. Wenn man den Über¬
bringer des Reparaturstückes kennt , dann fordert man ihn
auf , den Gegenstand , unter Bezahlung des Reparaturpreises
abzuholen . Antwortet der Kunde nicht, so fordert man ihn
nochmals unter »Einschreiben" dazu auf und macht ihn gleich¬
zeitig darauf aufmerksam, daß man , falls nicht die Abholung
bis zu einem bestimmten Termin erfolgt sei, in gesetzlicher
Weise über den Gegenstand verfügen werde . Reagiert der
Besitzer des Reparaturstückes auch jetzt nicht , so kann der Ge¬
schäftsmann es in öffentlicher Auktion versteigern lassen.
ES stützt sich dies«;

Pfandrecht an Reparaturstücken

auf § 647 BGB . Selbst verfügen darf ein Geschäftsmann
über einen solchen Gegenstand nicht . Er kann ihn nur —
wie schon gesagt — öffentlich versteigern lassen , und zwar
Mutz diese Versteigerung dem Besitzer — wenn er bekannt ist
— vorher angedroht werden. Alsdann kann sie einen Monat
nach der Androhung — und wenn diese nicht erfolgen konnte ,
weil der Besitzer unbekannt — einen Monat nach Fälligkeit
des Betrages erfolgen. Wenn möglich, muß der Kunde von
dieser Versteigerung benachrichtigt werden , und ein etwaiger
Überschuß, also ein höherer Erlös als der dem Geschäftsmann
für dis Reparatur zustehende Betrag , ist dem Kunden auSzu --
Ländigen . Di« Versteigerung hat selbstverständlich durch einen
öffentlich angestellten, beeidigten Auktionator zu geschehe« .

Im vorstehenden wäre alles Wesentliche über die rechtliche
Bedeutung des Reparaturgeschäftes gesagt . Es ließe sich
natürlich noch manches ergänzen, aber das würde über .den
Rahmen dieser Schilderung , die nur einen kurzen orientie¬
renden überblick geben soll, hinausgehen.

Mitteilungen aus dem Uereiuslede « .
<Jn dieser Rubrik finden Berichte über Bereinssersammlunzc » , iür deren
Inhalt die betr . Einsender die Verantwortung tragen - kostenlose Aufnahme .)

Deckach, 13 . November. Der gestern nachmittag 1 Uhr hier
abgehaltene Gautag des Baulandgaues der badischen Gewerbe-
und Handwerkervereinigungen war den ernsten Zeitverhält¬
nissen gegenüber gut besucht . Außer der Erledigung der ge¬
schäftlichen Angelegenheiten, in deren Verlauf der Gauschrift¬
führer Herr Gewerbelehrer Mangler den Geschäftsbericht
erstattete , wurden Vorträge gehalten von Herrn Präsident
und Landtagsabgeordnetcn Niederbühl über ' »Gewerb¬
liche Fürsorge , für die durch den Krieg notleidenden Hand¬
werker und Gewerbetreibenden" und von Herrn . Syndikus
Hautzer sen . über »Wiederaufbau des Handiverks" . In
beiden Vorträgen wurde auf die Schäden hingewiesen, die
der Krieg einem großen Teil des Mittelstandes, insbesondere
dem Handwerkerstand gebracht hat und daß der Landesver¬
band der badischen Gewerbe- und Handweriervereinigungen
bereits Maßregeln ergriffen habe , um insbesondere den heim-
kehrenden Kämpfern ihre Existenz wieder schaffen zu helfen ,
denn nicht weniger als 18 MV .Handwerksbetriebeliegen allein
in Baden still . Die Hilfsaktion bestehe darin , den notleiden¬
den Handwerkern ' und Gewerbetreibenden Kredite bezw .
Blanko -Kredite zu niederem Zinsfüße zu verschaffen . Red¬
ner waren der Ansicht, daß durch gemeinsame Arbeit des
Staates , der Gemeinden , der Spar - und Kreditkassen , der Ge¬

werbe - «nd Hansswerkervereine es gelingen werde , die Hand¬
werkerbetriebe leistungsfähig zu erhalten . Beide Vorträge
wurden beifällig ausgenommen. — Als nächster Ort für den
Gautag wurde einstimmig Adelsheim gewählt.

Offenburg . Am 19. d . M ., nachmittags lls Uhr, fand im
Gasthaus zur Zauberflöte in Offenburg der Gautag des
OrtenaugaueS statt . Der stellvertretende Vorsitzende , Herr
M ü l l e r -Offenburg , eröffnete unter Begrüßungsworten die
Versammlung und gab bekannt, daß der Vorstand, Herr'

Friedsrann , zum Heeresdienst einberufen sei und gedachte fer¬
ner in warmen Worten der Kriegsteilnehmer des Gauver -
bandes und gab bekannt, daß vom ganzen Gau 406 Mit¬
glieder im Felde stehen , von denen 27 gefallen sind und be¬
merkte , daß wir diesen Gefallenen ein ehrendes Andenken be¬
wahren wollen . Er begrüßt den Vertreter des Großh. Landes-
gowerbeamtes , Herrn Architekt Lederle, sowie Herrn Ober¬
bürgermeister Hermann aus Offenburg , Herrn Landespräsi¬
denten Niederbühl , Herrn Landtagsabgemdneten Geck -Offen -
burg urkd den Sekretär der Handwerkskammer Freiburg , Herrn
Eckert. Der Vertreter des Großh . Landesgewerbeamtes dankte
für die freundliche Einladung und Begrüßung und gab be¬
kannt , welch großes Interesse die Regierung, besonders daS
Landesgewerbeamt , gegenüber dem Handwerkerstandbekundet.

. Den TätigkeitSberM erstattete Herr Kassier und Schrift¬
führer Bührer , dem für seine Bemühungen der wärmste
Dank ausgesprochen wurde . Hierauf nahm der Landespräsi¬
dent , Herr Landtagsabgeordneter Niederbühl, das Wort zu
seinem Vortrag über : „Gewerbliche Fürsorge für die durch
den Krieg notleidenden Handwerksmeister und Gewerbetrei¬
benden und erntete durch seine Ausführungen reichen Bei¬
fall . Herr Oberbürgermeister Hermann unterstützte in vor¬
trefflichen Worten ' die Ausführungen des Redners und be¬
merkte , daß die Stadt Offenburg alles aufbieten werde, um
den heimkehrenden Kriegern und auch diesen , die zu Hause
waren , aber durch den Krieg Not gelitten haben, unter die
Arme zu greifen , sei eS durch Arbeit, sei es durch Geben von
KrÄit .

Über die Aufgaben der Vertrauensmänner berichtete Herr
Landespräsident . Herr Kammersekretär Eckert verbreitete
sich in ausführlicher Weise über das Lehrlingswesen Während
des Krieges , was großen Anklang fand. Eine rege DrskMstm
fand statt . .

Herr Fischer aus Offenburg frug an , wie es stände' mit
der Mobilmachung mit dem Landesheer, woraus ihm Herr
Landesverbandsprasident Antwort gab . Über die Aussprache
zu Punkt S der Tagesordnung . Wünsche und Anträge, nahmen
die Herren Duschmale-Oherkirch . Banmann -Offenhurg. Dr -
schwarr^ -O Isenburg und tzebfromnt in Nutzhach teil. Ter Ber -
trAer - des Hrotz^ LsndeSgewsrĥ »mts- .Architekt Lederle.
nahm das Wort und bemerkte , daß heute der letzte Gautag -ser
und er empfinde es als . eine Pflicht, auch im Namen heS
Laudesgewerbeamtes unserem Herrn Präsidenten , für seine
große Arbeit , die er in der Hilfsaktion diesen Sommer ge¬
leistet und keinen Sonntag gescheut, sowie , manchen Werktai-
hierfür geopfert hat . Er glaube auch wohl im . Ncmre.nlder
Versammlung 'den allerbesten Dank darzubringeni Mit gro¬
ße -- -Freude wurden die - Worte des Herrn Lederle ausgenom¬
men . Unter Worten des nochmaligen Tankes au die An¬
wesenden und an . die . Referenten des FageS schloß der . Vor¬
sitzende um lftz Uhr die Versammlung . ^

Baden - Baden . Am Sonntag , den 1V. ?iovember. 1916, nach¬
mittags 4 Uhr . fand seitens des Großh . Landesgewcrbeamtes
Karlsruhe auf Antrag der hiesigen Sckmbmacherinnüng im
Gartensaale der Brauerei Bletzer ein Vortrag . liberal » T i e
W a r e n u m sa tz st e u e r und ihre Behandlung in der .Buch¬
führung " statt .

Der zeitgemäße , alle -Schichten der gewerbe - und handel¬
treibenden Bevölkerung berührende Vortragsstofs hatte ein :
überaus stattliche Anzahl Vertreter und Vertreterinnen aller
Gewerbegruppen zusammcngeführt, so daß der Versammlungs¬
leiter , Herr Hofschnhmachermeister Jakob Falk, eine den gan¬
zen Saal füllende Zuhörerschaft begrüßen konnte .

Der vom Großh . Landesgcwerbeamt entsandte Redner , Herr
Handelslehrer Hartmann aus Karlsruhe , verstand es in
meisterhafter Weise, den etwa zweistündigen Vorträg durch

'
. Einfügung passender Beispiele aus dem prakti' che« Gesckafts-
.leben , unter Weglassung aller juristischen Weitläufigkeit, sehr
fesselnd, kurzweilig und leicht verständlich zu gestalten, und
in klarer Weise die gesetzmäßig vorgeschriebene Buchführung
an . Hand von mustergültigen Buchführungsvördrucken ein-
gehend zu erläutern .

Die gut gewählte Vortragsweise hielt die Zuhörerschaft in
ständiger Aufmerksamkeit, und - mancher erhielt Aufklärung ,
wie er sich später vor Unannehmlichkeiten auf einfache Weife
schützen kann . .
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DaS als Kriegskind geborene , von der Volksvertretung —
Nicht von der Reichsregierung — vorgeschlagene Gesetz wird
voraussichtlich auch späterhin beibehalten werden, und solldurch Staffelung des Steuersatzes, unter Berücksichtigung derGegenstände, die dem allgemeinen Gebrauch dienen , von den
übrigen nicht dem allgemeinen Gebrauch dienenden, weiterenAusbau erfahren .

Wie die meisten neuen Gesetze, so hat auch dieses neueste
Erzeugnis Härten , Lücken und Dehnungsbegriffe, , wodurchgleich nach Inkrafttreten des Gesetzes die Reichsregierung zurAusgabe von Erläuterungen sich veranlasst sehen mutzte.Diese Umstände führten hauptsächlich zu einer nach demVortrage gestatteten freien und lebhaften Aussprache, woran

ch die Herren Fleischhauer, Joh . Groß, Maag , Schiffhauer ,^ seph Braunagel , Kirch und Kohlbecker beteiligten .
. Auf. die einzelnen aus der Mitte der Versammlung gestell -t , Anfragen gab der Redner auf Grund des Gesetzes und der
zugehörigen Erläuterungen seweils Auskunft .

Datz die große Zahl der Anwesenden mit dem Gehörtendurchaus zufriedengestellt wurde, bewies die begeistert auf -zenommene Beifallskundgebung für den Redner , Herrn Han -
,'elslehrer Hartman n , so daß demselben von Herrn Ver-' ammlüngsleiter , Hofschuhmachermeister Jakob Falk , fürdas Gehörte der gebührende Dank der Versammlung über¬mittelt werden konnte , gleichzeitig den Dank >an das Grotzh.Landesgewerbeamt aussprechend , welches diesen Redner zurVerfügung gestellt , u,ud auch durch Überlassung einer schöngeordneten und reichhaltigenErsahleder - und Schuhbesohlungs¬ausstellung , unter Führung des Herrn Lehrers Schmitt¬lein von hier, sehr viel Sehenswertes geboten hat .

Im Reichspostgebiet ist die Zahl der Postscheckkunden Ende
August 1918 auf 133 681 gestiegen . (Zugang im Monat
August 4098 . ) Auf den Postscheckrechnungen wurden im
August gebucht 2 662 Millionen Mark Gutschriften und 2 660Millionen Mark Lastschriften . Bargeldlos wurden 3 283 Mil¬lionen Mark des Umsatzes beglichen. Das Gesamtguthabender Postscheckkunden betrug im August durchschnittlich 344 Mil¬lionen Mark. Im Überweisungsverkehr mit dem Anslandewurden 6,3 Millionen Mark umgesetzt.

DaS schönste Riesenautomobil der Welt .
Über einen Reisewagen, den der amerikanische Finanzmannand Direktor der Newyorker Autobus-Gesellschaft Conklin " be¬

sitzt , werden wahre Wunder berichtet . Der Wagen , der äußer¬
lich einem sehr großen Omnibus gleicht , ist auf die verschwen-
deristische Weife eingerichtet . ES gibt sogar ein „Oberdeck '
in Gestalt eines aus dem Dach eingerichteten, mit bequemen
Sitzgelegenheiten ausgestatteten Ausfichtsraumes , der zum
Schutz gegen Sonne , Wind und Regen in ein Zelt verwandelt
werden kann. Der eigentliche breite, langgestreckte Wagen¬raum enthält Schlafzimmer, Wohnzimmer, Bibliothek und
Küche . Das Gewicht des Wagens beträgt nicht mehr als das
eines großen Stadtommbuffes . Der 60 ? 8 -Motor ist beson¬ders zur Überwindung steiler Steigungen konstruriert . Be¬
sondere Reifenbezüge dienen zum Befahren sandiger Gegen¬den ; zum Übersetzen von Flußstellen wird eine zusammen¬
legbare Brücke mitgeführt . Das Chassis gleicht dem der Omni -
buffe, ist aber vielfach verbessert und mit technischen Neue¬
rungen ausgestattet . Der Wagenraum ist 21 Fuß lang , 61L
Fuß hoch . Die beiden Türen stehen mit aufklappbaren Trep¬
pen in automatischer Verbindung. Auch ein Toilettenraum ,eine Badestube und eine Eiskammer sind vorhanden.

Der Hauptraum des Reifewagens, der in der Mitte des Wa¬
gens gelegen ist, ist 10 Fuß lang und enthält prächtig ausge¬stattete Ruhegelegenheiten, die abends in Betten umgewandeltwerden. Sechs Personen können bequem in diesem Raume
schlafen . Selbstverständlich gibt es auch Schränke und elek¬
trische Tisch- und Bettlampen . Ein großer Schreibtisch er¬
möglicht die ruhige Abwicklung aller . Korrespondenz. Die
Bibliothek enthält neben Romanen und Unterhaltungsbücherndie notwendigen Reisewerke , Führer , sowie Land - und Stra¬
ßenkarten. Auf dem „Oberdeck" sind Gewehre und Angel¬
zeug, Lebensmittel , Betriebsvorräte , Tanks für kaltes und
warmes Wasser. Streckstühle und Sofas untergebracht . Auchein Motorrad wird mitgenommen; ein kleiner Kran dient
dazu , das Rad bequem vom Dach auf den Erdboden herabzu -
laffen. Eine besondere Merkwürdigkeit des Wagens ist die
Möglichkeit , ihn jederzeit in ein Lager umzuwandeln , wenn
der Besitzer längere Zeit an einem Ört verweilen will. Die
elektrische Anlage versorgt nebst der Beleuchtung zwei Bacuum -
retniger . Ein« Apotheke und ein Wasserfiltrierap parat sorgen
für Hygiene und Gesundheit.

Ei« Walsischfleischeffen der Flerscher -Jrmnng Kreiberg i . S .
In der Gastwirtschaft des Freiberger SchlachthofeS fandeine interessante Kostprobe statt. Durch die städtischen Behör¬den war der Freiberger Fleischer -Innung eine kleine Menge

Walfischfleisch beschafft worden , das vom FleischermeisterRümmler zubereitet worden war . Das Walfischfleisch wurdein drei Zubereitungen erprobt : 1 . Gekocht mit Serrfsauce . Indieser Art zeigte es einen kräftigen, angenehmen Geschmackbei gutem Zustand. 2 . Gebraten . Hier ähnelt die Probe im
Geschmack dem Brathering . 3. Geräuchert . Hier schmecktdas Fleisch speckig und rachsähnlich , ohne dessen Schärfe zu be¬
sitzen. Es schmeckt als Belag zu trockenem Brot vorzüglich.Das Fleisch zeigt in allen Zubereitungen eine schöne weißeKarbe und wurde für sehr schmackhaft gefunden und gelobt.Nach dieser zufriedenstellenden Probe beabsichtigte die Frei¬berger Fleischer -Innung versuchsweise eine größere MengeWalfischfleisch zu bestellen und in den Fleischerläden zum Ver¬kauf zu bringen . Nach dem Ausfall der ersten Kostprobe undda sich der Preis für das Pfund Walfischfleisch nicht höher als
1 .80 M . stellen wird, hofft man, mit der Einführung des Wal¬
fischfleisches der Fleischknappheit wenigstens etwas zu be¬
gegnen.

Fleischsirgen in Frankreich.
Während der Pariser Buttermarkt bei steigenden Preisenimmer weniger beschickt wird, deutet der „Matin " auf eine be¬

vorstehende Kleischkrise hin. Vom 1 . Juli sei der Rindviehbe¬stand um 300 000, der Schweinebestand um 500 00V Stück ver¬mindert worden. Das Bedürfnis der Armee stünde natürlichan erster Stelle und sei ungeheuer groß. Im nächsten Jahrhabe man aus dem Viehbestand 1k4 Millionen Hammel ,700 000 Stück Rindvieh und mehr als 100 000 Schweine ge¬wissermaßen im voraus zu entnehmen. Der „Matin " be¬fürchtet, daß eine solche Entnahme materiell unmöglich wer¬den könnte . Mit der Versorgung der Armee sei noch die der
Zivilbevölkerung nicht gewährleistet. Maßgebende Kreiserechnen auf eine Krise für die Periode Jänner bis Juni 1817.Das Blatt fordert die Schaffung einer Transportflotte fürGefrierfleisch, das bisher nur für die Bedürfnisse der ArmeeäuS England beschafft wurde. Wenn die Zivilbevölkerung fürden nächsten Frühling eine Fleischkrise vermeiden wolle, müssesie patriotisch genug sein , ihren Bedarf heute einzuschränkeNund sich an Surrogate zu gewöhnen .

Schickt keine« Jammrrbrief i»S Feld !
Was unser Herz jetzt muß ertragen
In dieser ernsten, schweren Zeit ;
Wieviele Sorgen , bitt res Klagen
Bringt täglich neues Herzeleid.

Kaum ist ein Ungemach vorüber.So taucht ein neues vor uns auf ;Das Leben wird uns täglich trüber ,
Und doch geht alles seinen Lauf.

Natürlich fehlt'? an manchen Dingen ,Und alles kostet teures Geld;Das was mutz der für Opfer bringen .Der draußen kämpft , für Euch, im Feld ?

Nicht sollt Ihr Eure Not ihm klagenUnd ihnen schlechte Briefe schreiben ;Den draußen gibt 's genug der Plagen .Mit den' sie sich die Zeit vertreiben.
Was nützt ein Brief im Schützengraben, .Wo Ihr drinn schildert Eure Not ?
„Bei uns ist nichts für Geld zu haben ;Wir haben kaum genügend Brot ! "

Ihr macht dadurch das Leid nicht besser .
Denn jedes Ding währt seine Zeit !
Die draußen kämpfen bis aufs Messer,Und Ihr klagt ihnen Euer Leid?

Tragt Euern Kummer still ergebenUnd betet öfters mal zum Herrn !
Der Macht hat über Tod und Leben;Der allen hilft, gewiß und gern !

Landst. Kr ah er , Genesungsheim Sulzbur ^



anoo HlnterHattender HeiL.
Er will nicht zahlen .

Ein Wirt hat einen neuen Hausknecht eingestellt . Am ersten
Tag nach dessen Eintritt kommt ein Fremder in den Gasthof
und macht eine größere Zeche. Er benützt die Gelegenheit,
als niemand im Gastzimmer ist, drückt sich ohne Zahlung .
Der Wirt eilte hinaus und sieht den Zechpreller gerade noch
um die nächste Ecke verschwinden . Er ruft den Hausknecht und
sagt : Lauf dem Kerl nach ! .Frag ihn ob er denn nicht zahlen
will ! Der Hausknecht läuft im Galopp nach, und nach einer.
Weile trifft er wieder atemlos im Gasthof ein. Der Wirt
sagt : »Na hast Du ihn erwischt ? " ' — „Ja , sagte der Haus¬
knecht " — „Na und ? " — Ich Hab

' ihn gefragt, ob er nicht
zahlen will ; da hat er gesagt : „Nein! " und ging weiter , dl .

Die Helfer.
In einem Eisenbahnwagen in Niederbayern fuhr dieser

Tage ein Soldat . Er hatte während einiger Stunden durch
allerhand spannende Erzählungen aus dem Schützengraben
die Sympathie der bäuerlichen und städtischen Mitreisenden
erregt . MS der Zug auf der Station P . hielt, stieg der In¬
fanterist aus . Der Zug hatte sich kaum wieder in Bewegung
gesetzt als plötzlich eine Bauersfrau , die neben ihm gesessen
hatte , rief :

„JessaS Maria , der Soldat hat sein Gepäck vergessen ! " Und
gleich darauf „Den armen Menschen sperren sie ins Gefäng¬
nis ! "

Da lagen wirklich noch sämtliche Sachen des Soldaten , wie
er sie in die Netze und unter der Bank verstaut hatte : Der
Tornister , das Gewehr, das Koppelzeug , eine Handkiste und
einige kleinere Pakete . Die Frau hatte selbst einige Söhne
beim Militär und wußte, daß derartige Vergeßlichkeiten dort
nicht sanft bestraft werden. In mitleidvollster Aufregung lief
sie vor dem Gepäck des Soldaten hin und her. Plötzlich riß
sie das Fenster herunter , ergriff den Tornister und warf ihn
kurzer Hand hinaus cuf den Bahndamm. Das schwere Ge¬
wehr bekam fie nicht so schnell hindurch . Die Mitreisenden ,
die verstanden , daß es galt, einen Vaterlandsverteidiger vor
Strafe und Entehrung zu retten , halfen alle mit , die große
Schietzwaffe aus dem Fenster zu bugsieren . Einige griffen
nach den Paketen , um sie gleichfalls hinauszubefördern, andere
riefen , weit aus dem Fenster gelehnt , nach der Richtung, der
in der Ferne verschwindenden Station , daß der Soldat keine
Angst zu haben brauche, seine Sachen lägen auf der Strecke.
In kurzer Zeit waren alle Gepäckstücke hinausgeworfen und die
Reisenden setzten sich hochatmend und freudig über das getane
gute Werk wieder auf ihre Plätze.

In diesem Augenblick trat der Soldat aus der jenseitigen
Tür des Wagens , wo sich ein weiteres Abteil anschloß , herein .
Er hatte auf der Station ein Gläschen getrunken und dann
im ersten Abteil mit einem früheren Kameraden, der ihn an -
gcrufen hatte , Erinnerungen ausgetauscht . Die Bauersfrau
streckte , als sie ihn sah, beide Beine von sich, öffnete den Mund
und konnte nach einiger Zeit völliger Verständnislosigkeit nur
Hervorbringen „Do is er ja !"

Der Soldat dagegen glaubte, er sei in ein falsches Coupe
geraten , nachdem er vergeblich nach seinem Gepäck gesucht
hatte , während der ganze Wagen schweigend und rot vor sich
hinsah . Als der Infanterist kopfschüttelnd durch die andere
Türe weiterwollte , faßte schließlich einer der Reisenden Mut ,
hielt ihn an und alle beteiligten sich unter vielen Entschuldi¬
gungen an der Erklärung , welchen Lauf sein Gepäck genom¬
men hatte . Der Soldat war nicht sehr erbaut . Auf der näch¬
sten Station muhte nach P . verschiedene Mal hin und zurück
telegraphiert werden, da der dortige Stationsvorsteher durchaus
nicht den Zusammenhang verstehen konnte , und das gesamte
Bahnpersonal von P . hatte den Nachmittag über zu tun , um
die Strecke nach den verstreuten Ausrüstungsstücken des sich
der Liebe des Volkes erstellenden Soldaten abzusuchen .

Gut begriffe «.
Die Kompagnie ist zum Unterricht angeireten . Der dienst¬

tuende Leutnant bemüht sich, die Rekruten in die geheimnis¬
vollen Jrrgänge des Beschwerderechtes einzuführen. Beson¬
ders weist er die Mannschaft darauf hin, daß der Soldat , wenn
er glaubt , einen Grund zur Beschwerde , zu haben, erst vier-
unt ^ wanzig Stunden vorübergehen lassen mutz, bevor er
beim Kompagniechef seine Beschwerde Vorbringen darf. „Ihr
müßt erst einmal darüber , schlafen, Leute, verstanden? " —
„Jawohl , Herr Leutnant ." — „Infanterist Meier, was tun
Sie also, wenn Ihnen der Unteroffizier heute nachmittag um
drei Uhr beim Exerzieren eine Ohrfeige gibt ? Lassen Sie sich
das gefallen ? " — „Nein ., Herr Leutnant , ich beschwere mich.

'

— „Sogleich ? " — „Nein, Herr Leutnant — ich schlafe erst
einmal vierundzwanzig Stunden ."

Ein gutes Geschäft !
Eine Chinese schreibt an einen Kapitalist wie folgt :

Geehrter Herr !
Vollkommen überzeugt , daß Sie stets darauf bedacht sind ,

Ihr Geld gewinnversprechend anzulegen, erlaube ich mir .
Ihnen ein außergewöhnlich vorteilhaftes Unternehmen zu pro-
ponieren . Zweck desselben wäre, eine große Katzenzucht , wo¬
für mir genügend und billiges Land zur Verfügung steht , zu
errichten . Um zu beginnen , würden wir 100000 Katzen kau¬
fen, wovon jede jährlich durchschnittlich zwölf Junge zur Wc !t
bringen wird . Katzenfelle verkaufen sich leicht ä 20 Cts . in
„weis " und ä Fr . 1 .50 in „ schwarz "

; rechnen wir aber dnrä -
schnittlich nur 30 Cts . per Stück , so erhalten wir jährlich 1,2
Million mal 30 — 3ch Millionen oder Fr . 10000 per Tag . Ein
geübter Schlächter kann per Tag wenigstens 50 Katzen aus
ziehen , wofür wir demselben Fr . 2 zu entrichten hätten ; w ' .
haben also höchstens 100 Mann nötig , oder Fr . 200 per Tag
so daß ein Nettogewinn von Fr . 9800 per Tag oder Fr -
3 538 000 per Jahr resultieren müßte. Die Katzen würden
mit Ratten ernährt , was bedingen würde, daß gleichzeitig eine
Rattenzucht mit dem Unternehmen verbunden werden mühte.
Nun vermehren sich die Ratten wohl viermal so schnell wie die
Katzen, und da ich per Tag und per Katze vier Ratten in Aus¬
sicht nehme, so dürfte eine einmalige Anschaffung von zehn
Millionen Ratten zur Fütterung der Katzen genügen, wäh¬
rend die Ratten mit den Leichen der Katzen zu ernähren wä¬
ren . Der Betrieb wird also sehr einfach ; die Katzen fressen
die Ratten und die Ratten fressen die Katzen, und wir krie¬
gen die Felle .

In Gewärtigung gefälliger prompter Rückäußerungzeichnete
hochachtend Schindschang Ling .

Auf der Wanderschaft.
kamen wir gegen Abend durch einen kleinen Ort . Plötzlich
beginnen die Glocken der Dorskirche zu läuten . Einer von
ui : ?- irail den ihm begegnenden Bauer , warum wohl die
Glocken läuten . „Na," meint dieser, „wird wohl wieder einer
dran ziehen .

"

Fettloser Tag im Felde .

„Mensch, was ist die Suppe heute wieder eingebildet, die
guckt mich ja mit keinem Auge an .

"
Er : „Dies ist meine Pbotographie mit meinen beiden ech¬

ten Bulldoggen . Können Sie mich auch erkennen ? "
S i e"

„Oh ja — Sie sind der mit dem Hut auf dem Kopf ,
nicht wahr ? "

* * '

Hänschen : „ Mutter , die neue Hose ist mir zu eng , die ist
enger als meine Haut ."

Mutter : „Dummer Junge , wieso denn? "

HänSchen : „Ja , in meiner Haut kann ich mich bücken,
aber in der Hose nicht !

"

Für die Schriftlettung der vom Großh, LandeSgewerbeamt herausgegebenen 1. Teils der Zeitung und dem Anzeigenteil
verantwortlich Ingenieur Bucerius . Karlsruhe i. B.

Kür den unter dem Abschnitt „Landesverbandder badischen Gewerbe - und Handwerkervereinigungen" und im „ UnterhaltungSteil"

veröffentlichten Jpbalt A, Niett ^ rbühl , Rastatt -
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I « Kürze erscheint

in der Kriegszeit
nebst einfachen Fischgerichten.

Bearbeitet von Käthe Birke.
Mit 645 Kochvorschriften unv 41 Fischgerichten

Preis geb. Di. 3.—.

Inhalt :
Einführung. — 1 . Suppen und Kaltschalen. —

2. Gemüsespeisen . — 3 . Brat - und sonstige Flersch-
ersatzjpeisen. — 4 . Karwffelgerichle . — 5 . Mehl -
und Körnerspeisen . — 6 . Kriegsgebäcke. — 7 . Obst
und Obstspeisen . — 8 . Salate . — 9 . Soßen . —
10 . Abendbrotgerichte . — 11 . Einmachen und
Dörren von Obst und Gemüsen . Einkochen von
Obstmus. Pasten, Gallert und Saft . — 12 . Küchen¬
zettel . — 13 . Kinder- u. Krankenkost. — 14 . Selbst-
anfertigung einer Kochkiste . — 15 . Bolls - Fischgerichte .

Hier bietet sich uns ein Buch, das in etwa 500
genauen , ^ probten Anweisungen die Kriegsküche in
ihrem ganzen Umfang beban elt , für Neulinge >n - er
neuen Kochart ein wirklia , guter Führer > urch die
gesamte fleischlose Küche, die vielen Frauen meist
noch ein unbekanntes Gebiet ist . Das Buch paßt sichden Kriegsv rvältnissen voll an , ist aber so bearbeitet ,daß es auch später b nutzbar bleibt . Denn die Heraus¬
gabe hat den Haupizweck , solche , die sich bisher mit fleisch,
loser bezw . fleischarmer Küche nicht abgaben , dauernd
zu Freunden derselben zu machen , auch bei Rückkehranderer Verhältnisse . Eine Menge Kriegsspeisen bat
uns die Einschränku g gelehrt zu erfinden , die sich
sicher auch im Frieden ihr Recht wahren werden .Die meisten Hausfrauen glaubten bisher nicht ohneihr tägliches Stück Fleisch auszukommen . Unterdem Zwang der Not zeigt es sich aber nun zur Über ,
raschung vieler , daß Fleisch ein entbehrlichesN hrungsmittel ist und daß es auch ohne das geht .Aber wie man das macht , darauf kommt es an . Da
heißt es auch für die alterprobte Hausfrau sich um -
schauen und in vielerlei Hinsicht umlernenl Und sieheda , eS gebt ausgezeichnet , wenn nur die richtige An .
leitung da ist. Im vorliegenden Buch wird die Haus¬frau oft zu ihrem freudigen Erstaunen sehen , was
man alles machen kann, um den Speisezettel auchodne Fleisch mit leicht erhältlichen , billigen , nahrhaftenund bekömmlichen Gerichten zu bereichern und die
Kamille nicht nur mit den nötigen Nährstoffen zuversorgen , sondern sie auch durch Abwechslung un -
schmackhafte Zubereitung zu erfreuen .

Verlag der G. Braunschen Hofbuchdrucker : i
iu Karlsruhe.

F

MW sür List SMlbetiMMI
Soeben erschien :

Merkblatt
zur Warenimsatzstener

Zusammengestellt von der
Großh . Bad. ZA u. Steuerverwaltung
Preis einzeln 20 Pfg ., von 50 Stück an 15 Pfg . ,
von 500 an 12 Pfg ., von 1000 an 10 Pfg .

Am 1 . Oktober ist das neue Reichsgesetz in Kraft
getreten , das den Warenumsatz, d. h die Lieferung
von Waren gegen Entgelt , in den inländischen Ge-
werbebetrieben besteuert. Das vorliegende Merkblatt
gibt über die wichtigsten Vorschriften dieses Gesetzes
in leichtverständlicher und klarer Weise Auskunft. Es
soll namentlich den Landwirten sowie den kleinen und
mittleren Gewerbetreibenden, Händlern , Wirten usw.
die Beachtung der neuen Vorschriften erleichtern. Alle
von der Warenumsatzsteuer Betroffenen sollten sich
dieses Merkblatt anschaffen .

Nur zu beziehen vom

Verlag der G. Brauuschen Hofbuchdruckerei
in Karlsruhe , Karl-Friedrich-Straße 14.

Bestellschein sIn offenem Briefumschlag mit 3 Pfg
flankiert als Drucksache zulässig .

Unterzeichneterbestellt vom Berlage der G S »am,scheu
Hosbuchdruckcrei in Karlsruhe
- Stück Merkblatt zur Waremunsatzsteu r, zusammen .

gestellt von der Gr. Bad . Zoll- und Steuerverwaltung.
Preis 20 Pfg., von 50 St. an je 15 Pfg., von 500
Stück an je 12 Pfg., von 1000 an je 10 Pfg.

(Betrag ist in Rechnung zu stellen — ist nachzunehme« — folgt
mit Postanweisung .

Ort und Datum :

Unterschrift:_
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VllWhllliizsiliitttiHt siil Z.5K MI.
Für Handwerker ist e« UI kieser Zcit von größter Wichtigkeit, Bücher
zu führen . ES schützt sie eoc zu hohen Steuer » und bMztfiir wenig Arbeit
hohen Gewinn . Tenn nur kann i,t cs ihnen möglich, in Steuerfachen
erfolgreich zu reklamieren , Material unk Arbeitslohn richtig zu berechnen .
Das Zwei -Bücher -System Lehma»» ist zum Selbstunterricht
für Handwerker und Gewerbetreibende besonders ausgearbeitet , ist gesetz¬
lich gültig , mühelos in kurzer Zeit erlernbar und macht weniger Arbeit
als jede andere Buchführung . Lehrgang g.LO Mk. Brosdekts frei durch

Paul Lehmann, Dortmund, Westmhellmcg 134.

BerücksichtigenSie bitte bei Einkäufen und Be¬
stellungen die Inserenten d. Blattes.
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Eisenwerk für die Unterführung der Jspringerstraßc im
Bahnhof Pforzheim von rund 30 rn Länge und 10,4 m l . W .
nach Finanzministerialverordnung v. 3. I . 07 öffentlich zu
vergeben . Eisengewicht 160 Tonnen . Zeichnungen und Beding-
nisheft auf dem Eisenbahnbaubureau im Güterdienstgebäude,
II . Stock in Pforzheim zur Einsicht ; dort auch Abgabe und
Versand des Angebotsvordruckes und Bedingnisheft -Auszuges
gegen post- und bestellgeldfreie Einsendung von 40 Pf . ; keine
Abgabe von Zeichnungen. Angebote mit entsprechender Auf¬
schrift versehen spätestens bis Montag , den 4. Dezember ds.
Fs -, vormittags 11 )4 Uhr verschlossen und postfrei bei dem
Eisenbahnbaubureau in Pforzheim einzureichen . Zuschlagsfrist

! 4 Wochen.
752

i Karlsruhe , 8 . Nob. 1016. Großh . Bahnbaninspektion l .
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MMiig W SWeröle lind Me . !I
Das Staatliche Porphyrwerk Tossenheim a . d . Bergstc . ver - s

gibt nach Maßgabe der Verordnung Gr . Finanzministeriums i
vom 3. Januar 1907 für das Betriebsjahr 1917 die Lieferung !
nachverzeichneter Maschinenöle und Fette . 757 !

1 . Maschinenöl etwa 1600 kg , 2 . Zylinderöl etwa 800 kg, !
3. Bulkaniil etwa 1900 kg > 4 . Motorenöl etwa 200 kg , 5 . Kom -
pressoröl etwa 200 kg , 6 . Drahtseilöl etwa 200 kg . 7 . Maschi¬
nenfett etwa 1900 kg , 8 . Wagenfett etwa 300 kg . 9. Krast-
Wagen-Motoröl (mittelflüssig ) etwa 320 kg . 10 . Kraftwagen - .
Motoröl) (dickflüssig) etwa 320 kg , 11 . Fett etwa 250 kg.

Die auf Kilogramm gestellten Angebote sind verschlossen,
gebührenfrei und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
zum 3V. November d. I ., vormittags 11 Uhr, zu welcher Zeit
auch die Vergebungsverhandlung stattfindet , auf dem Ge¬
schäftszimmer der Verwaltung einzureichen . Die Bedingun¬
gen liegen während der üblichen Dienststunden zur Einsicht
auf und werden Angebotsvordrucke nach Erstattung von 50
Pfg . <Las Stück abgegeben . Die Zuschlagssrist beträgt 3
Wochen.

p- tentLmtlick emgrträgrn

8MMunMteMne .Ventiti !

üugenblicklsth ohne killen ein

^ Hem . ial»rik0 .l<»sssrlt,k >üsreldoft

Verlag der 8 . kraunsolisii ftol-
buokdrvollorsi , Karlsruhe i . 8 .

0r. «neck . 8. 1. vberckörkks«'
kreis 80 kkg.

Druck und Verlag der G. Braunschen Hofbuchdruckerei » nd Verlag , Karlsruhe » B
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Holzdrechsler KN!
G . Wehinger zur Scheffellinde ,

Holzdreherei, Achdorf , Etat . Zoll-
Haus-Blumbrrg .

SllMMM. AHxMM
für Tunnelbau (Winterarbeit) bei hoh.
Lohn sofort gesucht . Verpflegung zu
8»3<i Tag auf der Baustelle .

Vchrtstl. Meldung an Bau¬
unternehmung Asprion L Co . ,
Baubüro Joeuf , Post Grostmövern

(Lothringen).

Schreiner, Schlosser,
Wagner

bei gutem Lohn u. dauernder Arbeit
gesucht»

Dreyfürft ck Kuntz. Heidelberg,
vluntschlistr .

Schuhmacher
Bedeut. Berd.

HallerS GummihauS, «aiserstr. so.

2 u vki -IiLufen *
400 bi» ; c>o Lüo r

IM lllll
. r

Friedenswäre. *
bk . ^ okann , rIu»t»U»teur
In S » ol »« nI >« Ini

b. IhlLQvlieüir .

Einig » tüchtig«

Drechsler
stellen «in

Ullrich u. Co». Biuge »
bei Sigmaringen .

ksclisclie

M

! kigeneriZesellsclisfiLgebsucle.

- Ve^ ickenung
xexen keuer- , blik - und Lx-
plosions- sowie biodrucli -
Diebrtsdl-LcliÄüe» zuiQLLiASn
krämien . — 2ur ^ ufnabms
vov ^ .nträxen und xu jeder
Aewünsebten /tuskunkt sind
bereit dis allerorts ausge¬
stellten Agenten sowie dis

fSlWM
" ^

Ilisl-NrsSe » . kimMlm ssr.
is

Grotzuhrmacher für Fabrikbe -
trieb gesucht . Dauernde Stellung.
FabrikattonSgesellschast Helios ,

Heidelberg , Romerstr. L.

llnxelgan in <l«r „ LaLecken
bewerbe - unä Uonäwerkerreituug "

Kaden besten Lrkolx .

Monteurs
für Freileitungen und Hausinstalla¬
tionen , sowie

Hilfsmoiltciire,
welche schon praktisch gearbeitet haben ,
finden dauernoe Beschäftigung bei
hohem Lohn.

Ueberlandzentrale
Jagsthause».

. Tüchtiger

vbeMn
zu balgigem Eintritt

gesucht.
Dauernde Stellung .

R>. ksslisn ,
Weingroßhandlung,

Gudtuge « (Kaiserstuhl).

var'mll'Agkkit g>8
Xi'ankkeiisul'Zaoiie

Von

ve . meli . N . t . Odsi'ilöi'fsöi'

kreii So kkx

Vorlag övr 6 . kraunsokon iios-
duolutruelcorvl , llarloruli« I. 8.

Mrne/s
rinrck äie eckten

Ko8mo8 - Iafk !n .
Sokort trockeneV anüober-

NLcken. Oauemä I-ukt-
>solier5cbicbten . Verlg.

Sie krosp . bir. ibla
ll. Al . findsrnaek,

kouol ». kk.

kitr . 11« Xvocl.«, SotllSlf-
u. k>ol>«rlll »»eli »ldsii , 81p -
»ee-, lllcdtungs - u . I„ » ,r -
l» r «, uupr »»- i°rt>!n Untor-
lagslllr . 1» Lt ^ ckinen-
untsrtLxso, pllr kür I .icbt-
x. uiLpp . r-lt- , fllrrtnge-

Ltrilton usvr. 38

f »rl »dr1k
vfionbaeh2S a . filain.

ttsdmol G
pateatamtlick emgoteshen

Meist unMte lisdne .Ventile
sugendliciclitk oNne 3 iI ! sN k>>n

ckem. spkeiil v llossskk Püsrelilorf

beraten Sie sick bei
Xnkrrxen oder Le-
»tellnngen »ul die kier

»bxeüruclcten
Lwpkekluvxen.

»erMSe»MM ». il!e lmekMeg iler »eulnileü !1Me
Von Or. st̂ ax Oätcke

kreis zsbsktst N . 2 .66, gebunden DI . 3 .60

»Lin Lüokblick aus Lntstsbnnx und Verlauf des XVeltkrieKes , ein Hinweis aus die kflicbten der Neutralen !-- Visses

vexleitwort bat der Verfasser seiner Scbrikt mitxexebsn . DberxeuZend und in durcbaus neuartixer varstellunAswelss sebildert

er die Lntstebunx des Weltkrieges. Lr beweist, daL der Lriex niebts ist , als die notwendige kolxs der ^ nAriffspolitik der

Vitteleuropa umgebenden Naüonen . Nit jedem einzelnen der vellnsbmsr nm xroken LanbxuKe recbnst er ab ; mit LnZIand,
dem Anstifter des Lriexes , mit Lrankrelcb und LnLIand , den Nittätsrn , mit belxisn , sapan und Italien , den Lsbilfen . Lr

scbildert sodann in knapper korm den Verlaus des ^Veltkrlexes wäbrend der ersten aebtxebn Nonats seines öestekens und

unterbliebt dis Interessen der im beginn des Sabres 1916 nocb neutral verbliebenen Nationen am / rusxanK des gröLten der

xesobiebtlicben Lämpke einxebsnder Letracbtunx . Lr verlsblt nicbt , einige der Neutralen , insbesondere dis Vereinigten Lraaten

von Amerika , aus die LalscborisnüsrunA ibrer kolltik xessnüber vsutscbland und Oesterreicb -vnKam einerseits und Lnxland
und seinen Verbündeten andererseits binxuweissn. Lr bespriebt die Interessenxsmeinscbakt der Vereinigten Staaten und der

NittelmLckte und lext dis Lewexxrüude dar , weicbe die amerikanisoben Staatsmänner ru ibrer Stellunxnabme veraniaLt baben .
vis Interessen der Vereinigten Staaten ru sebildern , dürkts der Verfasser berufen sein ; lanMbrixs vaÜAkeit im Osten

der Union , sowie im fernen V̂esten macbte ibn mit vand und Leuten xenau bekannt . Oie bauptsacbliek in Lstraekt kommen¬

den staats - und vSlkerreebtlicben krauen sind einer krükunx unterxoxen worden . Im LebluLwort seiner Arbeit bespriebt
der Verfasser das vbema : Oer Lrisg ein Oeisteskampk.

Verlag der O. Lraunscken Nosbuckdruckerei in Xarlsruke in Laden
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